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HUMANISTEN 
IM FOKUS

Die Ausstellung Humanisten im Fokus – 
Widerstand einer vielfältigen Bewe-
gung und ihre Verfolgungsgeschichte 
entstand im Rahmen des Themenjahres 
 Zerstörte Vielfalt, Berlin 1933 –1938 – 
1945, das der von den Nationalsozialisten 
zerstörten gesellschaftlichen und kulturellen 
Vielfalt Berlins gedenkt.

Sie stellt das Handeln von Berliner Humanis-
ten in den Mittelpunkt, die sich von Anfang 
an gegen das NS-Regime auflehnten. Bisher 
wurden Humanisten von der historischen 
Forschung pauschal dem Widerstand der 
Arbeiterbewegung zugerechnet, die Moti-
vation für ihr Tun aus ihrer humanistischen 
Grundhaltung heraus nicht ausreichend 
gewürdigt. Diese Ausstellung will das ändern 
und betrachtet zugleich das Wirken der 
humanistischen Bewegung vor 1933 und 
ihre Zerschlagung.

Widerstand einer 
vielfältigen  Bewegung und ihre 

 Verfolgungs geschichte

Die unzureichende Quellenlage erwies sich als Forschungshin-
dernis: Viele Akten, wie diejenigen der Berliner Gestapo, existie-
ren nicht mehr. Nicht alle Personen, die Widerstand geleistet 
haben, sind ins Netz des NS-Verfolgungsapparats geraten. Dar-
über hinaus haben viele nach 1945 über ihr Handeln geschwie-
gen,  demzufolge haben sie kaum Spuren hinterlassen.

Frauen finden in den vorliegenden Quellen sel-
ten Erwähnung, oftmals werden sie nur über 
ihre männlichen Bezugspersonen definiert. 
Daraus erklärt sich das Missverhältnis zwischen 
männlichen und weiblichen Biographien in der 
Ausstellung.
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Unser Dank gilt dem Hauptstadtkulturfonds für die finanzielle Förderung sowie 
allen Institutionen, die uns ihre Unterstützung gewährt haben; insbesondere den 
Mitarbeitern von Kulturprojekte Berlin GmbH, der Gedenkstätte Deutscher Wider-
stand und des Museums Neukölln.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit haben wir auf die Nennung weiblicher und 
männlicher Formen verzichtet und uns entschieden, auf den Kollektivsingular 
zurückzugreifen. Wir möchten darauf hinweisen, dass wir dennoch immer nach 
der besten Möglichkeit gesucht haben, Frauen und Männer gleichermaßen sprach-
lich sichtbar zu machen.
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Wirkungsstätten der in der Ausstellung vorgestellten Personen
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